
Hochtour auf das „Große Wiesbachhorn “  
 

Datum: 26-27.07.2014 
Veranstalter: Alpenverein Villach 
Max. Höhe: 3564m 
Aufstieg: 1600m 
Gesamtlänge: 9km 
Gesamtzeit: ca. 4h 
Teilnehmer gesamt: 6 

 

 

 

Das „Große Wiesbachhorn“ ist der dritthöchste Gipfel der Glocknergruppe.  
3564m hoch und fast vollständig von Gletscher umgeben ragt das „Große Wiesbachhorn“ im 
Bundesland Salzburg empor. 
Diese schöne Hochtour machte sich der Villacher Alpenverein zum Ziel. 
 
Einige Tage vor der eigentlichen Tour trafen wir uns zu einer Vorbesprechung im Villacher 
Alpenverein um die Tour gemeinsam- sorgfältig zu planen. 
Material, Ausrüstung, Unterkunft, Aufstieg, Wetter usw. „check“ die Tour konnte in Angriff genommen 
werden. 
Leider war für dieses Wochenende keine stabile Wetterlage vorhergesagt worden und somit waren wir 
gezwungen unseren Aufstieg flexibler zu gestalten als geplant. 
Am Samstag um 4h traten wir unsere Anreise an, von Villach über Spittal nach Mallnitz. Dort nahmen 
wir die Mallnitz- Auto- Schleuse, anschließend ging es immer Richtung Kaprun. 
Am Ende der Anreise haben wir das Fahrzeug im Parkhaus Kesselfall- Alpenhaus geparkt (kostenlos). 
Von dort nahmen wir den ersten Shuttlebus um 8:10h zum Stausee Mooserboden. 
 
Nachdem Aussteigen überraschte uns ein atemberaubender Ausblick. Zuerst sahen wir das 
Kitzsteinhorn mit seinem markanten Gipfel, in der Ferne ragte das Dachstein Massiv heraus, 
vor uns lag der beeindruckende Stausee Mooserboden und dahinter war schon unser Ziel zu sehen, 
das „Große Wiesbachhorn“. 
 
Ohne lange zu zögern machten wir uns um 8:45h Abmarsch bereit, denn am Nachmittag sollte es 
einen Wetterumschwung geben. 
Unser erstes Zwischenziel war das Heinrich- Schwaiger- Haus auf 2802m, das uns auch als 
Unterkunft diente. Nach einer kurzen Rast bei einem ausgezeichneten Kuchen, ließen wir noch das 
Material zurück, welches wir zum Aufstieg nicht benötigten. 
Jetzt hieß es anlegen des Hüftgurtes, Material am Gurt verstauen, Steigeisen ganz oben in den 
Rucksack und den Pickel griffbereit halten. 
Hinter dem Heinrich- Schwaiger- Haus kam gleich der erste Aufschwung, durch einen mit Drahtseil 
und Eisenstiften versicherten Kamin. 
Anschließend geht es in leichter Blockkletterei über Bänder in einem Schwierigkeitsbereich I-II nach 
UIAA weiter. 
Kurz danach beginnt der Kaindlgrat. Bevor wir jedoch weiter gingen, hieß es anlegen der Steigeisen 
und sich ordnungsgemäß in die Seilschaft einbinden. 
Der schneebedeckte Grat führt zuerst relativ flach, aber dafür zum Teil sehr ausgesetzt Richtung 
Gipfel. 
Auf dem Weg zum Gipfel hat man einen wundervollen Ausblick auf den Gletscher der südlich- unter 
uns lag. 



Erwähnenswert an dieser Stelle ist vielleicht, dass die Spaltensturzgefahr bei dieser Tour auf den 
kurzen Gletscherpassagen, eher als gering eingestuft werden kann. 
Natürlich gehört es zu einer richtigen Hochtour dazu, mit Steigeisen felsige Kletterpassagen zu 
überwinden. 
Doch das plattige Gestein erwies sich als relativ „gutmütig“ und sehr trittfest. 
Die letzten 250 Höhenmeter zum Gipfel führten über den Rücken des Wiesbachhorns, die Firn- bzw. 
Eisflanken lagen in einem moderaten Bereich von ca. 35 Grad. 
Dann war es so weit, nach 1600 Höhenmeter und 3:42h später waren wir am Gipfel! 
„Berg Heil!“ 
 
Nach einer kurzen Pause, die wir zum „auftanken“ unsere Kräfte und zum Fotos machen nutzten, ging 
es wieder Richtung Heinrich- Schwaiger- Haus. 
Der Wettergott hatte es gut gemeint, wir hatten nahezu freie Sicht beim Abstieg. Auf der Hütte 
angekommen, begann es zu regnen. 
Den restlichen Nachmittag, bis spät in den Abend verbrachten wir in der gemütlichen „Stubn“, bei 
einem tollen Abendessen und bester Unterhaltung. 
Nach einer erholsamen Nacht und einem guten Frühstück machten wir uns wieder Richtung Heimat. 
 
Zusammengefasst für den routinierten Bergsteiger, kann der Aufstieg auch an einem Tag durchgeführt 
werden, erfordert dann aber beste Kondition! (daher meine Empfehlung, den Aufstieg auf zwei Tage 
zu planen) 
Der Anstieg auf das Große Wiesbachhorn ist in jedem Fall eine sehr lohnende, abwechslungsreiche 
und vor allem landschaftlich schöne Tour! 
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